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den Reiches an. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

ſen 4%½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen Gert alle Poſtanſtalten des deut⸗ 


voſener Zeilun 


Jahrgang. 
Donnerſtag, 23. Oktober. 


Zweiundachtzigſter 


Hamburg, Leipzig, München, 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“ 


1879. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Naum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 22. Oktober. Der König hat geruht: Allerhöchſtſeinem 
General⸗Adjutanten, General der Infanterie z. D. von Boyen, bis⸗ 
herigen Gouverneur von Berlin, den Stern der Großkomthure mit 
Schwertern am Ringe des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
zu verleihen; ferner den bisherigen Regierungsrath Alfons v. Zaſtrow 
zum Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Rath im Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten zu er⸗ 
nennen. 

Die Wahl des Gymnaſiallehrers Dr. Friedrich Zange zu Rinteln 
zum Oberlehrer an dem Gymnaſium in Elberfeld iſt beſtätigt worden. 


— , 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 23. Oktober. 


Die Unſicherheit und Unklarheit der politiſchen Situation, 
unter welcher der Landtag eröffnet wird, zeigt ſich in Gerüchten 
von bevorſtehenden Veränderungen im Staats mi⸗ 
niſterium. Die Gerüchte gehen noch ſo wirr durcheinander 
und beruhen in den Einzelheiten augenſcheinlich fo ſehr auf blo- 
ßer Vermuthung, daß man in den daraus zu ziehenden Schluß⸗ 
folgerungen nicht vorſichtig genug wird ſein können. Die Be⸗ 
deutung eines neuen Wechſels im Kultusminiſterium im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick wäre allerdings unverkennbar; nach der 
prononcirten Stellung, die Herr v. Puttkamer eingenommen, 
würde ein ſolcher Wechſel ein weſentliches Hinderniß hinwegräu⸗ 
men, das ſich der Erſetzung der klerikal⸗konſervativen Majorität 
durch eine ſolche der Mittelparteien bisher in den Weg geſtellt 
hat. Es würde damit auf einen Schlag ſowohl die parlamenta⸗ 
riſche Stellung des Zentrums als die der Nationalliberalen in 
ſehr weſentlicher Weiſe umgeändert werden. Doch, wie geſagt, 
augenblicklich ſcheinen uns dieſe Gerüchte noch zu verſchwommen 
und wenig beglaubigt, als daß es ſich verlohnte, die Tragweite 
ſolcher Veränderungen im Staatsminiſterium zu erörtern. Es 
wäre ein ſeltſamer und bezeichnender Vorgang, wenn das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium nicht einmal langlebig genug wäre, um ſich 
ein einziges Mal parlamentariſch vorzuſtellen. 

Der altkonſervative „Reichsbote“ glaubt mah⸗ 
nend und warnend an den Reichskanzler herantreten zu 
ſollen, um ihn von halben Maßregeln ab und zu einer ernſten, 
klaren, beſtimmten Rechtsſchwenkung in ein bekanntes Lager 
rufen zu ſollen. Wir leſen in dem Blatte: 

„Der Reichskanzler weiß ſelbſt nur zu gut, daß die Schäden, an 
denen das Volksleben krankt, nicht durch halbe, mittelparteiliche Maß⸗ 
regeln zu heilen ſind. Bismarck weiß es auch gewiß, daß mehr wie 
alle Geſetzesänderungen der Eindruck einer Schwenkung zu ernſteren 
Auffaſſungen im Lande heilſam wirken würde. Einen ſolchen Eindruck 
würde man aber durch eine Mittelpartei nicht hervorbringen. Da 
würde es heißen: Es bleibt beim Alten d. h. wir gehen in der alten 
Weiſe weiter. Das würde im Volke zu einer Verſumpfung unſerer 
wirthſchaftlichen und ſittlichen Zuſtände führen. Bismarck hat gewiß 
zu viel Scharfblick und Verſtändniß für das Volksleben, als daß er 
nicht einſehen ſollte, daß es ſich jetzt darum handelt, unſerem Volks⸗ 
leben einen neuen ſi d 
das kann nur durch eine ernſte, klare, beſtimmte Rechtsſchwenkung der 
Regierung, keineswegs aber durch eine Kompromißpolitik geſchehen, bei 
welcher jede Partei das Beſte, was ſie hat, unter den Scheffel ſtellt 
und wo nur nach Nützlichleitsrückſichten gehandelt wird. Bei einer 
ſolchen Politik muß auch das beſte Volk nach und nach ſittlich zerrie⸗ 
den werden, wenn es ſieht, daß nichts mehr als feſtſtehende Wahrheit 

it! Wir fürchten die Fortſetzung einer ſolchen mittelparteilichen 
ompromiß⸗ oder Nützlichkeitspolttik, namentlich wenn dieſelbe ſich, wie 
jetzt vorauszuſehen iſt, auch auf das Gebiet pon Kirche und Schule be⸗ 
zieht, faſt mehr als die radikale Demokratie; denn dieſe würde ſehr 
ald abgeimirtbfehaftet haben; aber eine ſolche Nützlichkeits⸗ oder Kom⸗ 
romißpolitik löſt nach und nach alle feſten ſittlichen Begriſſe und 
Wahrbeiten auf und bereitet dem an aller Wahrheit verzweifelnden 
Nihilismus und Peſſimismus die Bahn. Wir fühlen uns deshalb ge⸗ 
drungen, nochmals unſere warnende Stimme gegen ſolche mittelpartei⸗ 
liche Kompromißpolitik zu erheben, jo unangenehm es auch den Mittel- 
partei⸗Fabrikanten ſein mag.“ i i 

Den Freikonſervativen wird es vor der drohen⸗ 
den Einigung der Alt⸗ und der Neukonſerva⸗ 
tiven bange. Ueber dieſe Eventualität ſchreibt die von dem 
Bureau der deutſchen Reichs⸗ und freikonſervativen Partei her⸗ 
ausgegebene „Wochen⸗Korreſpondenz“ in ihrer letzten Nummer: 

„Bei den Verhandlungen, welche behufs Vereinigung der neu⸗ und 
altkonſervativen Gruppe des Abgeordnetenhauſes zu einer Fraktion 
ſtattgefunden haben, iſt ein poſitives Ergebniß, wie dies in der Natur 
der Coche liegt, nicht erzielt worden Erſt nach dem Zuſammentritt 
des Abgeordnetenhauſes wird endgiltig entſchieden werden können, ob 
der in der vorigen Legislaturperiode wiederholt, aber erfolglos in An⸗ 
Gi genommene Plan jetzt zur Ausführung gelangen ſoll. Unſeres 
[ 


rachtens würde die Durchführung deſſelben ein verhängnißvoller Feh⸗ 
er von Seiten der Neukonſervativen ſein. Bisher hat dieſe Partei in 
den lirchenpolitiſchen Fragen durchaus zuverläſſig auf Seiten des Staa⸗ 
tes geſtanden. Ein Anſchluß an diejenigen fonjervativen Elemente, 
welche entſchiedene Gegner der Bismarck ſchen Kirchenpolitik ſind, würde 
nicht nur als ein Abfall von dieſem Standpunkte ausgelegt werden, 
ſondern wirklich auch eine Abſchwächung der bisher in der Kirchenpoli⸗ 
tit beobachteten Haltung bedeuten. Denn wie anders wäre im Ernſt 
an eine Vereinigung zu denken, wenn nicht die früher ſo verſchiedenen 
Auffaſſungen über die Verhältniſſe des Staates zur Kirche wenigſtens 
einigermaßen ausgeglichen wären? Naturgemäß würde ein Anſchluß 
an die Altkonſervativen in gleichem Maße, wie er eine Schwenkung 
nach rechts darſtellt, nach links trennend wirken. Es würde nicht nur 
die jetzt anſcheinend der gemäßigteren Richtung ſich zuneigende natio⸗ 


ſittlichen Impuls und Aufſchwung zu geben, und 


nal⸗liberale Partei wieder der Fortſchrittspartei näher bringen, ſondern 
auch der freikonſervativen Partei das Zuſammenwirken mit der neu⸗ 
konſervativen weſentlich erſchweren. So würde vorausſichtlich das Zu⸗ 
ſammengehen der gemäßigten Elemente in Frage geſtellt, der Gegenſatz 
zwiſchen konſervativ und liberal verſchärft und die Entſcheidung in die 
Hand des Zentrums gelegt werden, ſo daß in der Hauptſache dieſes 
und die Fortſchrittspartei den Vortheil von der Vereinigung der beiden 
konſervativen Gruppen haben würde.“ 


In Betreff der Dauer der gegenwärtigen Seſſion der 
Generalſynode iſt zu berichten, daß die Ausſicht, die Ar⸗ 
beiten bis zum Schluß der nächſten Woche zu Ende zu 
führen, noch beſteht, daß ſich aber Gewiſſes darüber noch nicht 
mittheilen läßt. Vor dem oben angegebenen Termine wird ſich 
der Abſchluß nicht ermöglichen laſſen. 

In Folge der Verordnung, durch welche als Hilfs- 
Beamte der Staatsanwaltſchaft auch die Bür⸗ 
germeiſter derjenigen Orte, in denen der Polizeichef nicht 
ſtaatlich angeſtellt iſt, zu betrachten ſind, ſind die erſten Kommu⸗ 
nalbeamten der größeren Städte, wie ſchon an dieſer Stelle aus⸗ 
geführt, in eine ſehr eigenthümliche Lage gebracht, da ſie als 
Untergebene des Staatsanwalts betrachtet werden und von dieſem 
ſogar mit Rügen und Disziplinarſtrafen belegt werden können. 
Zwar iſt nachträglich angeordnet worden, daß die Staatsanwälte 
möglichſt wenig Gebrauch von den ihnen zuſtehenden Strafmit⸗ 
teln machen ſollen, indeß beſteht das auch in mancher anderen 
Beziehung unerquickliche Verhältniß fort. Der Oberbürgermeiſter 
Thomale in Elbing hat es abgelehnt, ſich als Unterge⸗ 
bener des Staatsanwalts betrachten zu laſſen, und bei der Re⸗ 
gierung in Danzig ein Geſuch eingereicht, die Regulirung der 
beiden Stellungen zu veranlaſſen. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten -Verſammlung zu Elbing wurde nunmehr die 
Mittheilung gemacht, daß die Regierung in Danzig das Geſuch 
dem Miniſterium zur Berückſichtigung überſandt habe. Auf den 
Entſcheid des letzteren darf man geſpannt ſein, da auch eine 
große Zahl der übrigen Bürgermeiſter gegen die Verordnung 
eo remonſtrirt hat, theils mit dem Plane, es zu thun, 
umgeht. 

Zu den Gegenſtänden, welche zwiſchen Deutſchland 
und Oeſterreich geregelt werden ſollen, opp 0 
Gewährun eitiger Re iger 
öſterreichiſchen und einer des mier" mem 
vor Kurzem in Berlin geweſen fein, um daruber 
deln. Wie die wiener „Deutſche Ztg.“ vernimmt, 
dieſe Unterhandlungen fruchtlos geblieben. 

„Man hat gefunden, jagt die „D. 3.“, daß man über die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prinzipien, die in dieſer Frage maßgebend ſein ſollten, einig 
iſt, aber kein Mittel gefunden, dieſelben praktiſch zur Geltung zu brin⸗ 
gem, Nachdem zwiſchen Oeſterreich und Ungarn derzeit noch fein 
Rechtshülfe⸗Vertrag exiſtirt, ſondern die Exekutirung der Urtheile von 
der Kourtoiſie der beiderſeitigen Juſtizminiſterien abhängt, wird dieſes 


negative, in Berlin erzielte Reſultat nicht ſonderlich überraſchen noch 
betrüben können.“ 


Ein eigenes Omen, jo meint hierzu die „N.⸗Z.“, iſt es für 
die zukünftigen Verhandlungen zwiſchen beiden Reichen. Wir 
halten es wenigſtens für ſehr viel leichter, einen Vertrag abzu⸗ 
ſchließen, durch welchen die in dem einen erlaſſenen Judikate in 
dem anderen für vollſtreckbar erklärt werden, als ein Zollbündniß 
herzuſtellen, in dem man einander die möglichſten Verkehrser⸗ 
leichterungen zuſagt und dabei alle geſchaffenen Verkehrserſchwe⸗ 
rungen aufrecht erhält. Für ein ſolches Verhältniß auch nur die 
„wiſſenſchaftlichen Prinzipien“ aufzuſtellen, dürfte nur hervor⸗ 
ragend unwiſſenſchaftlichen Köpfen gelingen. 

Der „Berl. Börſen⸗Ztg.“ zufolge wird innerhalb der ber⸗ 
liner Börſenkreiſe eine Eingabe an das Aelteſten- Kollegium der 
berliner Kaufmannſchaft vorbereitet, in welcher man die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kollegiums offiziell auf den projektirten deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Rechtshilfe ⸗Vertrag hinzulenken 
beabſichtigt. Man befürchtet für das deutſche Kapital Gefahren, 
wenn der Vertrag in der geplanten Weiſe zum Abſchluß gelan⸗ 
gen ſollte. Das zitirte Blatt ſchreibt u. A.: 

„Wie ſehr aber das deutſche Publikum dabei im Nachtheil iſt, wie 
viel größer die Gefahr für die deutſchen Kapitaliſten als für die öſter⸗ 
reichiſchen iſt, geht daraus hervor, daß thatſächlich auf 100 Prozeſſe, 
die gegen öſterreichiſche Schuldner von Deutſchland aus geführt werden, 
vielleicht nur drei oder vier Prozeſſe entfallen, die von Oeſterreich aus 

egen ſäumige deutſche Schuldner anhängig gemacht werden. Dieſe ganzen 
Verhältniſſe der Reichsregierung, die darüber erklärlicher Weiſe nicht aus⸗ 
reichend unterrichtet ſein kann, darzulegen, und die Intereſſen des 
deutſchen Handelsſtandes dabei möglichſt nachdrücklich zu wahren, 
dürfte allerdings eine durchaus angemeſſene Aufgabe für das Aelteſten⸗ 
Kollegium ſein.“ ` 

Nach mehrjährigen vergeblichen Bemühungen, für die 
Waarentransporte in den großen internatio⸗ 
nalen Verbänden zwiſchen Rußland einerſeits und Deutſchland 
reſp. Frankreich und Belgien andererſeits den thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſen, ſowie den Bedürfniſſen des Handelsſtandes der Nationen 
dieſer Länder angepaßte brauchbare Tarife zu ermöglichen, iſt es 
in dem in der Zeit vom 13. bis 16. d. M. in Frankfurt a. M. 
abgehaltenen großen Eiſenbahnkongreß der ruſſiſchen, franzöſiſchen, 
belgiſchen und deutſchen Bahnen endlich gelungen, zu endgiltigem 
Abſchluſſe über die Aufſtellung der neuen Tarife für die qu. 
Verkehre zu gelangen, nachdem ſchon vorher in den im Juni 
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d. J. in St. Petersburg ſtattgehabten Vorkonferenzen in allge 
meinen großen Zügen die Grundlagen für die Erſtellung der 
neuen projektirten Tarife geſchaffen waren. Die „Frankf. Ztg.“ 
iſt nun in der Lage, über die in Frankfurt ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen Folgendes mitzutheilen: 


„Am 13. d. Mts. trat zunächſt die für die Vorbereitung von Be⸗ 
ſchlüſſen gewählte Kommiſſion zuſammen, beſtehend aus Vertretern der 
großen ruſſiſchen Eiſenbahn, der Moskau⸗Breſter, der Warſchau⸗Wien⸗ 
Bromberger, der ſächſiſchen Staatsbahnen, der hannoverſchen Staats⸗ 
bahn, der Oberſchleſiſchen und der Rheiniſchen Eiſenbahn. In der am 
14. d. M. begonnenen Generalkonferenz waren außer den bereits ge⸗ 
nannten noch folgende Eiſenbahnen vertreten: die Dünaburg⸗Witebsker, 
die Moskau⸗Breſter, die Orel⸗Witebsker, die Orel⸗Gräſi, die Gräſi⸗Za⸗ 
riwner, Kursk⸗Charkower, die Riga⸗Dünaburger, die Mitauer, die 

arſchau⸗Terespoler und mehrere andere ruſſiſche Bahnen, ferner die 
Oſtpreußiſche Südbahn, Berlin⸗Stettiner (zugleich für Berlin⸗Hamburg), 
e Berlin⸗Anhalt, Magdeburg⸗Halberſtadt, = 
noverſche Staatsbahn (zugleich für die Köln⸗Mindener und die = 


Märkiſche ꝛc., von öſterreichiſchen Bahnen die Ferdinands⸗Nordbahn, 
Galiz. Karl⸗Ludwigbahn, die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn und 
Südnorddeutſche Verbindungsbahn. Nach den Beſchlüſſen der General⸗ 


Konferenz ſollen nun die neuen Tarife, deren definitive Aufſtellung 3 
neuen Stiles 


und Herausgabe vorausſichtlich bis zum 1. Januar 1880 n 
(dem Zeitpunkte des Aufhörens der beſtehenden, aber mit Ablauf d. 
J. gekündigten internationale Tarife) erfolgen wird, in nachſtehen⸗ 
der Weiſe konſtruirt werden. Der rekonſtruirte deutſch⸗ruſ Ve 
Gütertarif wird enthalten gemiſchte direkte Frachtſätze in bel⸗ 
währung und Mark: a. für Eilgut. b. für Stückgut I. (Normal⸗ 
klaſſe); für SR II. und für Stückgut III. ermäßigte Klaſſen. 
c. für allgemeine Wagenladungsgüter zu 5000 Kg. Kl. A.; für allge⸗ 
meine Wagenladungsgüter zu 10,000 Kg. Kl. B. d. für 7 Artifeltarife zu 
5000 Kg. reſp. 10,000 Kg., und zwar: 1. Kombination: Getreide, Hülſen⸗ 
rüchte, Oelſamen, Mühlenfabrikate aller Art. 2. Kombination: Baumöl, 
aumwollengarn und Twiſte. Erdfarben, Felle, rohe trockene, Filze, 
grobe, Spiritus, Rohtabak. 3. Kombination: Alaun, Rohbaumwolle. 
einſchwarz, Eiſen⸗ und Stahlwaaren außer Fagon⸗ und Roheiſen, 
Lumpen, Farbhölzer, Mineralwaſſer, Reis, Stärke, Schwefel, roher, 
Soda. 4. Kombination: Holz, europäiſches Bau⸗ und Auge, 
5. Kombination: Cement, Düngmittel aller Art, Roheiſen, Salz, et ` 
oder in Säcken, Knochen, leere gebrauchte Säcke. 6. Kombination: 
8 Eiſen und Stahl, Eiſenblech, eiſerne Röhren und Cäuler 
iſenbahnſchienen und hienenbeteitigungsgegenftände, Delluchen 
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in dieſen Artikel⸗ reſp. Aus 
unterliegen der Frachtberechnung 
inſofern ſie als Wagenladungen aufgege 
zwiſchen Frankreich reſp. Belgien und I 
Trankenwährung erſtellt. eſelben werden eine Eilgut⸗ und eine 
Stückgutklaſſe und Spezialtarife für Flachs, Heede, Werg und Spinn⸗ 
abfälle, Hanf, Hanfgarn (Seilergarn) und Wolle, bei Zugrundelegung 
der jetzt für dieſe Artikel im qu. Verkehr beſtehenden Frachtſätze und 
Transportbedingungen enthalten. : 
für Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſamen und Mühlenfabrikate wurde zur 
Zeit nicht für erforderlich erachtet, die Erſtellung eines ſolchen gleich⸗ 
"os in der Frankenwährung indeſſen für die Bedürfnißfälle vorbehalten. 
ußer dieſen genannten Tarifen wurden noch eventuell ſowohl im 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Rußland als im Verkehr zwiſchen 
Frankreich reſp. Belgien und Rußland beſondere billigere Aus⸗ 
nahme⸗Tarife in Ausſicht genommen für: Roheiſen, Fagoneiſen, 
Eiſenwaaren aller Art, Bau⸗ und Nutzholz, Fahrzeuge auf eigenen 
Rädern laufend, Lokomotiven und Tender auf eigenen Rädern laufend, 
Equipagen, Tramways und dergleichen, nicht auf eigenen Rädern lau⸗ 
fende Fahrzeuge.“ 


Wie die „Wiener Zeitung“ amtlich verkündet, hat die feier⸗ 

liche Werbung des Königs von Spanien um die 
Hand der Erzherzogin Marie Chriſtine am 
21. d. durch den außerordentlichen Botſchafter, Herzog v. Baylen, 
bei dem Kaiſer ſtattgefunden. Unmittelbar nach erhaltener Zu 


en werden. 


ſtimmung des Kaiſers hat der Herzog v. Baylen das Jawort 


der Erzherzogin im Beiſein der Mutter derſelben eingeholt. Der 
Herzog v. Baylen machte bald nach ſeiner Ankunft in Wien den 
Chefs der Hofämter Beſuche. Hierauf fuhr er, von ſeiner Suite 
begleitet, in das Auswärtige Amt, woſelbſt er eine halbe Stunde 
verweilte. Vom Ballplatze begab er ſich in die päpſtliche Nuntiatur 
und verblieb bei dem Nuntius Kardinal Erzbiſchof Jacobini über 
eine Viertelſtunde. Der nächſte Beſuch galt dem Fürſten erg: 
nand Kinsky, welcher zum Oberſthofmeiſter der Erzherzogin 
Chriſtine ernannt wurde. 


Das Schweizer Bundes-Gericht hat am letzten 
Freitag einen Entſcheid gefaßt, welcher, wie der Berner „Bund“ 
ſich ausdrückt, in der liberalen Bevölkerung nicht blos des Kan⸗ 
tons Teſſin, ſondern der ganzen Schweiz, ein ſchmerzliches 
Echo finden wird. Es handelte ſich um die Frage, ob über den 
Zuſammenſtoß zwiſchen Ultramontanen und Liberalen in 
Stabio am 22. Oktober 1876, bei welchem vier Menſchen 
leben verloren gingen, die teſſiniſchen Strafgerichte oder einge 
nöſſiſche Aſſiſen zu urtheilen haben. Die teſſiniſchen Gerichte 
waren im Rekursweg als Parteigerichte beanſtandet worden, und 
mit Rückſicht auf den politiſchen Charakter der ganzen Angele 
genheit und die ſtattgehabte eidgenöſſiſche Intervention durch 
einen Kommiſſar und Piketſtellung von Truppen hatte man die 
Bundesjuſtiz angerufen. Das Bundesgericht hat nun ſchließlich 
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nach langem Zögern die Kompetenz der Bundesaſſiſen verneint 


und die Zuſtändigkeit der teſſiniſchen Strafgerichte anerkannt. 

Der berner „Bund“ giebt dann ein ausführliches Reſumé 
jener betrübenden Vorgänge in Stabio, welche auf die Rolle, die 
von den Ultamontanen dabei geſpielt wurde, ein ſehr zweifelhaf⸗ 
tes Licht fallen ließen. Betreffend die eingeleitete Strafunterſu⸗ 
chung konſtatirt der „Bund“, „daß dieſelbe in höchſt einſeitiger 
Weiſe geführt und in unverantwortlicher Weiſe in die Länge ge⸗ 
zogen wurde, offenbar zu dem Zweck, um die erſten Eindrücke zu 
verwiſchen oder wenigſtens abzuſchwächen.“ 

Staatsſekretär Evarts hat in Newyork eine Rede 
gehalten und dabei u. A. geäußert: Wenn das allgemeine 
Stimmrecht gefährdet ſei, ſo werde das Volk daſſelbe aufrecht 
zu erhalten wiſſen, wie bisher. Die Nation habe dem Gene— 


ral Grant nach dem Sezeſſionskriege die höchſten Ehren ver⸗ 


liehen. Wenn die Freiheit des Landes nochmals 
bedroht werden ſollte, werde das Volk ſeine 
Wohlfahrt abermals dem Bürger anver⸗ 
trauen, der die Rechte der Volkswahl am Be⸗ 
ſten aufrecht erhalten könne. 

Aus Mexiko vom 15. c. wird hierher gemeldet, daß 
Juſto Benitez, deſſen Name vielfach bei der Kandidatur für 
den Präſidentenpoſten genannt wurde, zum Miniſter des 
Auswärtigen ernannt worden iſt. 


Deutſchland, Oeſterreich und Rußland. 
Man ſchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 


EE 


— 


uns einem autoriſirten Führer anzuvertrauen, wenn wir an 


deſſen Hand uns mit dem Elaborat der „Grenzboten“ beſchäfti⸗ 
gen. Die „Schleſ. Ztg.“ ſagt: a . 

Die Tendenz des Artikels zielt dahin, zwiſchen unſerem Kaiſer und 
dem Fürſten Bismarck in Bezug auf die jüngſten Vorgänge im Gebiet 
der auswärtigen Politik weitgehende Divergenzen zu konſtatiren. Der 

etreue Mitarbeiter des Kanzlers, der Staatsſekretär des Auswärtigen 
mtes, Herr von Bülow, wird gewiſſermaßen als das Opfer dieſer 
Mißhelligkeiten hingeſtellt, ſeine lebensgefährliche Erkrankung ſoll die 
Folge derſelben fein. Die Krankheit des Herrn v. Bülow charakteriſirte 


ſich nun aber glaubwürdigen Meldungen zufolge als ein gefährliches 


Gichtleiden, und bis zur Stunde hat Niemand die Welt darüber be⸗ 
lehrt, daß die Gicht als Folge von Gemüthsaffektionen einzutreten 
pflege. In dieſer Hinſicht kann alſo den bezüglichen Mittheilungen 
nicht einmal das Prädikat ben trovato zuerkannt werden. 

Rückhaltlos wird man ſich folgenden Bemerkungen der 
„Schleſ. Ztg.“ anſchließen dürfen: 5 

„Leuten, die politiſch zu denken gelernt haben, wird es noch weni⸗ 
ger plauf bel erſcheinen, daß, wie der Artikel durchleuchten läßt, die 
fämmtlichen Abmachungen, welche in Wien zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und den Staatslenkern Oeſterreich⸗Ungarns getroffen wurden, 
der Zuſtimmung des Kaiſers entbehrten oder gar heute noch entbehren. 
Vielmehr darf mit aller Entſchiedenheit behauptet werden, daß Fürſt 
Bismarck in Wien nicht ohne das vollſte Einverſtändniß mit feinem 
Kaiſer und Herrn gehandelt hat. Das Recht, Bündniſſe zu ſchließen, 
iſt das ausſchließliche Recht des Kaiſers, und wer Andeutungen in die 
Welt ſendet, daß Fürſt Bismarck ſich über dieſes Recht hinwegſetzt oder 
demſelben vorgegriſſen habe, der macht ſich allermindeſtens einer Albern⸗ 
heit ſchuldig.“ N ee E 

Nichtsdeſtoweniger will die „Schleſ. Ztg.“ ein Körnchen 
Wahrheit dem Senſationsartikel zugeſtehen; ſie bemerkt: 

„Niemand wird daran zweifeln, daß es unſerem greiſen Kaiſer 
ſchwer geworden iſt, in eine neue politische Verbindung einzutreten, 
welche im Weſentlichen doch gegen das uns lange Zeit hindurch eng 
befreundete Rußland gerichtet iſt. Schon ſeine Reiſe nach Alexandrowo 
beweiſt dies. Als ächter Hohenzoller aber hat er hier wie immer alle 
Regungen des Herzens gegen die geſunde Staatsraiſon zurücktre⸗ 
ten laſſen.“ 5 2 

Dieſe Thatſache, daß der Kaiſer gewiſſe Bedenken zu über: 
winden hatte, bevor er ſich entſchloß, auf die Politik einzugehen, 
welche ihm der Kanzler vorſchlug, wird alſo auch hier beſtätigt. 
Unter dieſen Umſtänden hat es Intereſſe, einige Anekdoten nach⸗ 
zuerzählen, welche aus der „Kölniſchen Zeitung“ in die Preſſe 
übergangen find und welche die neue Wendung der Dinge erklä⸗ 
ren ſollen, wenn ſie auch wohl nur als Randzeichnungen zu den⸗ 


ſelben zu betrachten ſein mögen. Es heißt dort: 

„Der Uebermuth und die Feindſeligkeit Rußlands waren ſo weit 
eſtiegen, daß die Selbſtachtung Deutſchland nöthigte, auf ſeine eigene 
icherheit bedacht zu ſein. Seit Menſchenaltern genoß der deutſche 

Geſandte in Rußland eine bevorzugte Stellung und auch General 
v. Schweinitz war bisher vom ruſſiſchen Hofe ſehr wohl gelitten. Das 
hatte ſich zu deſſen eigenem Erſtaunen völlig geändert. Er ſah ſich 
vernachläſſigt und den franzöſiſchen Botſchafter auffallend ausgezeich⸗ 
net. Der Großfürſt Nikolaus, der Bruder des Kaiſers, erſchien in 
Berlin, ſtieg in der ruſſiſchen Botſchaft ab, erklärte, er verweile hier 


nur inkognito, trat aber ans Fenſter und freute ſich, wenn er von 
preußiſchen Offizieren erkannt und el wurde; von dem Kaiſer und 
dem kaiſerlichen Hofe nahm er keine Notiz. Man könnte noch andere 
Beweiſe dafür anführen, daß die feindlichen Hetzereien der ruſſiſchen 
Preſſe nicht ohne hohe Begünſtigung ſtattfanden.“ 

Franzöſiſche Blätter betonen, daß der ruſſiſche Thronfolger 
einen Umweg um Berlin gemacht hat, da er von Kopenhagen 
nach Paris fuhr; doch iſt bekanntlich eben die kaiſerliche Familie 
in ihren Hauptgliedern abweſend. 

Das Beſtreben, die Spitze der letzten Abmachungen Ruß⸗ 
land gegenüber über alle Nothwendigkeit hinaus zu ſchärfen, 
tritt, wie ſchon wiederholt bemerkt worden iſt, namentlich in eng⸗ 
liſchen Organen hervor. Auf deutſcher Seite kann vernünftiger 
Weiſe Rußland gegenüber kein anderer Wunſch beſtehen als die 
Aufrechterhaltung eines freundnachbarlichen Verhältniſſes. Wir 
halten diejenigen Stimmen für ſehr gut autoriſirt, die von deut⸗ 
ſcher wie von öſterreichiſcher Seite aus betonen, daß Rußlands 
Platz an der Seite der zwei Kaiſermächte ſtets offen iſt, wenn 
es die Aufrechterhaltung der internationalen Verträge ſich gleich 
dieſen zur Aufgabe ſetzt. Ueber die Ausſichten einer ſolchen 
Politik können wir natürlich nicht aburtheilen; der Zweifel daran 
hat gerade zu den neueſten Abmachungen geführt. 


Brieſe und Zeitungsberichte. 


(. Berlin, 22. Oktober. [Von der General: 
Synode. Miniſter⸗Gerüchte. Zur Allianz mit 
Oeſterreich.] In der Generalſynode iſt heute der Bericht 
derjenigen Kommiſſion, welche mit der Vorberathung der Tra u⸗ 
Ordnung beauftragt war, erſchienen. Obgleich die Herren 
ſich ſehr viel Zeit genommen haben, beantragen ſie doch in dem 
wichtigſten Punkte Aus ſetzung der Entſcheidung, näm⸗ 
lich hinſichtlich der von dem Oberkirchenrath vorgeſchlagenen zwei 
Trauungs formeln, zwiſchen denen nach dem Entwurf die Geiſtli⸗ 
chen bei der Traufunktion zu wählen berechtigt ſein ſollten. 
Das Verhalten der Majorität der Synode zu dieſem Punkte be⸗ 
weiſt auf das ſchlagendſte, wie Recht wir hatten, als wir davor 
warnten, liberalerſeits heftige Oppoſition gegen den Entwurf 
der Kirchenregierung zu machen. Nach dieſem konnten die 
Geiſtlichen entweder die bloße „Segnung“ der bürgerlich bereits 
geſchloſenen Ehe oder ihre „Zuſammenſprechung“ vorneh⸗ 
men. Gegen die Zulaſſung des letzterwähnten Ausdrucks 
wurde von liberaler Seite Oppoſition gemacht, wobei man je⸗ 
doch überſah, daß ſchon ſeit Jahren den Geiſtlichen die 
Wahl zwiſchen zwei derartigen Formeln auf Grund von Inſtruk⸗ 
tionen des Oberkirchenraths freigeſtanden hat, ohne daß die Ach⸗ 
tung vor der Zivilehe im Volke dadurch untergraben worden 
wäre. Die Majorität der Synode, wie ſie in der Kommiſſion 
repräſentirt ift, nimmt natürlich nicht an der Zuſammenſprechung“, 
ſondern im Gegentheil an der bloßen „Segnung“ Anſtoß. Es 
werden die größten Anſtrengungen gemacht, um eine Abänderung 
des Formulars in dem Sinne zu bewirken, daß jeder Geiſtliche 
t ſein ſoll, „zuſammenzuſprechen“. Nur weil die 
Mitglieder der Majorität noch nicht 


r en einzelner namhafter 
“ überwun be den kämen beantragt die Kommiſſion charakte⸗ 
riſtiſcher 


eiſe Vertagung dieſes Punktes. Die ſonſtigen 
Aenderungen, welche vorgeſchlagen werden, ſind gleichfalls 
bezeichnend für den Geiſt der Majorität. So wird 
beantragt, in $ 1 des Entwurfes, welcher lautet: „Die Trauung 
hat die rechtsgiltige Ehe zur Vorausſetzung“ zu ſagen: 
„Die Trauung hat die nach dem bürgerlichen Recht 
erfolgte Ehe zur Vorausſetzung“; damit ſoll natürlich an- 
gedeutet werden, daß die „nach dem bürgerlichen Recht“ erfolgte 
Eheſchließung noch nicht eine „rechtsgiltig geſchloſſene“ Ehe ſei. 
Mit dieſen und ähnlichen Anträgen kühlt die Majorität aller⸗ 
dings inſofern in unſchädlicher Weiſe ihr Müthchen an der 
Zivilehe, als ſchwerlich nach Verkündigung der ſo amendirten 
Tıauoronung viele Leute erfahren werden, daß in derſelben die 
Zivilehe nicht als „rechtsgiltig“ geſchloſſene Ehe, ſondern nur als 
„nach dem bürgerlichen Recht“ erfolgte Eheſchließung bezeichnet 
wird. Schlimmer aber ſteht es um die geplante Abänderung 
des Formulars, da hierdurch ohne Zweifel eine Anzahl 


freiſinniger Geiſtlicher, welche bisher ſich nur der die 
„Segnung“ der Ehe ausſprechenden Formel bedienten, 
vergewaltigt werden. — Den Gerüchten über einen im 


Staatsminiſterium bevorſtehenden Portefeuilletauſch wird, 
obgleich ſie mit großer Beſtimmtheit auftreten, vor der Hand 
Zweifel entgegenzuſetzen ſein; inſofern aber in der erſten Verſion 
dieſer Gerüchte das Portefeuille des Grafen Eulenburg zwar 
einem feiner Kollegen, ihm ſelbſt jedoch kein anderes Amt zuge⸗ 
dacht würde, find ſehr raſch die neulich von uns gegebenen An⸗ 
deutungen beſtätigt worden, denen zufolge bei den jüngſten Diffe⸗ 
renzen im Staatsminiſterium in erſter Reihe der Miniſter des 
Innern dem Reichskanzler gegenüberſtand. Inzwiſchen hat 
das Gerücht freilich den Grafen Eulenburg unterzubringen ge— 
wußt, indem man ihm das durch den Tod von Bülow's erledigte 
Staatsſekretariat im auswärtigen Amt überweiſt. Indeß iſt zu 
bedenken, daß Graf Eulenburg niemals in der Diplomatie 
thätig war und gerade das Staatsſekretariat große Geſchäfts⸗ 
kenntniß und Routine in diplomatiſchen Dingen verlangt. 
Außerdem entſpricht jene Kombination ganz und gar nicht dem 
Verhältniß zwiſchen dem Kanzler und dem Miniſter des Innern; 
der letztere iſt durchaus nicht geeignet dazu, in der Weiſe, 
wie Herr v. Bülow, die Hand zu ſein, welche die Gedanken 
des Hirns, des Kanzlers, ausführt. Es iſt anzunehmen, daß 
Graf Eulenburg zunächſt ſich auf ſeinem Poſten halten wird; 
ſollte er das auf die Dauer nicht können, obgleich ihm viel 
einflußreichere Verbindungen zu Gebote ſtehen, als den übrigen 
Kabinetsmitgliedern, ſo wird er wohl die ſchon nicht ganz kleine 
Zahl derjenigen Exminiſter vergrößern, welche überzeugt ſind, noch 
eine amtliche Zukunft zu haben und derſelben parlamentariſch 
vorarbeiten wollen. — Es iſt unverkennbar, daß den Intentionen 
unſerer amtlichen Kreiſe mit der allzu ſtarken Betonung der Wichtig⸗ 
keit und Feierlichkeit der in Wien erfolgten A b⸗ 


7 
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machungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich wenig gedient 
iſt. Eine ſtark verklauſulirte, aber die Tendenz der Abſchwächung 
ſolcher Uebertreibungen deutlich verrathende Note, welche heute 
früh in der „Nationalzeitung“ veröffentlicht wurde, hängt wohl 
mit der eben angedeuteten Stimmung zuſammen. Vor allen 
Dingen möchte man den engliſchen Hoffnungen entgegentreten, 
welche in der Rede Lord Salisbury's ſich breit machen und dahin 
gehen, daß Deutſchland nunmehr den Engländern die Mühe, die 
Arbeit und die Gefahr der Bewachung Konſtantinopels abgenom⸗ 
men habe. Auch in unabhängigen hieſigen Kreiſen iſt man kei⸗ 
neswegs geneigt, von dem einen Extrem der Orientpolitik, wonach 
die game Türkei nicht „die Knochen eines pommerſchen Muske⸗ 
tiers werth“ ſein ſollte, zu dem andern überzuſpringen und ſich 
dafür zu begeiſtern, daß wir auf der Balkanhalbinſel die Stel⸗ 
lung der Engländer in Afganiſtan zu vertheidigen hätten. Man 
iſt überzeugt, daß auch Fürſt Bismarck dieſen Sprung nicht ge⸗ 
macht hat, wenngleich ſicherlich Vereinbarungen behufs Zurück 
drängung etwaiger neuer Uebergriffe Rußlands getroffen ſind. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ut heute (22.) Vormittag 
10°/s Uhr, aus Baden-Baden kommend, hier auf dem Potsda⸗ 
mer Bahnhofe eingetroffen. Das ſchöne Herbſtwetter hatte ein 
außerordentlich zahlreiches Publikum hinaus nach dem Bahnhofe 
geführt; auch in den benachbarten Straßen hatte ſich eine be⸗ 
trächtliche Volksmenge aufgeſtellt. Zur Begrüßung des Kaiſers 
waren erſchienen Prinz Friedrich Karl, Prinz Georg, der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meinigen, ferner der Oberſt⸗ 
Kämmerer Graf v. Redern, der Kommandant von Berlin, Gene⸗ 
ral Graf v. Wartensleben, die Flügeladjutanten Oberſtlieutenants 
v. Winterfeld und v. Lindequiſt, der Polizeipräſident v. Madai, 
der Polizei-Oberſt Gerede, außerdem eine Anzahl von Generälen 
und Stabsoffizieren. Um 10 Uhr 44 Minuten fuhr der Zug, 
der aus drei mit einnander verbundenen Salonwagen beſtand, in 
die Bahnhofshalle ein. In dem mittelſten Wagen befanden 
ſich der Kaiſer, während die beisen anderen für das Gefolge 
beſtimmt waren. Mit elaſtiſchem und ſicherem Schritt entſtieg 
der Kaiſer dem Wagen, allgemein wurde das geſunde, friſche 
Ausſehen des Kaiſers freudig bemerkt. Der Kaiſer, welcher die 
Miltärmüge und feinen grauen hiſtoriſchen Mantel trug, ſchaute 
recht vergnügt und heiter drein. Bei ſeinem Erſcheinen brach das 
Publikum in ſtürmiſche Hochs und Hurrahs aus, die Damen 
ſchwenkten die Tücher. Aufs herzlichſte dankte der Kaiſer für 
dieſe Ovation; derſelbe hielt ſich ziemlich lange auf dem Perron 
auf, ſchüttelte dem Prinzen Karl, dem Prinzen Georg, dem Erb- 
prinzen von Sachſen Meiningen kräftig die Hand und unterhielt 
ſich darauf längere Zeit mit dem Polizeipräſidenten v. Madai, 
den er außerordentlich freundlich begrüßte. Von dem Schaden, 
den die Hand durch das Attentat gelitten hatte, war nichts mehr 
zu merken. Der Kaiſer begab ſich darauf in das Empfangs⸗ 
Zimmer, wo er ungefähr acht Minuten verweilte. Mit dem 
Kaiſer waren die Generale à la suite Graf von Lehndorff, 
Fürſt Anton Radziwill und der Flügeladjutant Graf von 
Arnim gekommen. Von dem Hofmarſchallamt hatte man zwei 
Wagen für die Abholung des Kaiſers nach dem Bahnhof 
hinaus beordert, einen offenen und einen geſchloſſenen. Der Kai⸗ 
ſer wählte den offenen Wagen und fuhr, den Flügeladjutanten 
v. Winterfeld zur Seite, durch die Königgrätzerſtraße zum Bran⸗ 
denburger Thor hinein. Laute Hochs begleiteten den Kaiſer auf 
ſeinem Weg. Bald nach Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers im 
königlichen Palais erſchienen dort heute Vormittag der Prinz 
Karl und die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, 
die geſtern Abend hier eingetroffen; war, zur Begrüßung des 
Kaiſers. Nachmittags werden der Kaiſer und der Prinz Karl 
Bei der Großherzogin Mutter von Medlenburg- Schwerin im Schloſſe 
iniren. 

— Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Pegli 
bezw. ſeine Rückkehr aus Italien ſind noch keine feſten Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Es ſteht nur ſoviel feſt, daß der Kronprinz 
den Geburtstag ſeiner Gemahlin am 21. November in Italien 
mitfeiern wird. Wahrſcheinlich aber wird der Kronprinz noch 
während des Weihnachtsfeſtes inmitten ſeiner Familie verweilen 
und ſeine Rückkehr erſt unmittelbar vor Schluß des Jahres ſtatt⸗ 
finden. 

— Im Stadtſchloſſe zu Potsdam wird bereits eine 
Reihe von Zimmern in Stand geſetzt zur Aufnahme des Prin⸗ 
zen Wilhelm, welcher in allernächſter Zeit wieder als akti⸗ 
ver Offizier in das 1. Garderegiment zu Fuß eintreten ſoll. Der 
Eintritt des Prinzen in das Regiment geſchieht auf ſpeziellen 
Wunſch des Kaiſers, da die militäriſche Ausbildung ſeines 
Enkels noch nicht abgeſchloſſen iſt und eine weitere Dienſtübung 
verlangt. 

— Die Leiche des verſtorbenen Miniſters v. Bülow iſt 
heute (22.) Abend hier angekommen und wird am Freitag in 
der Matthäikirche eingeſegnet werden, um von da zur Beiſetzung 
nach Mecklenburg überführt zu werden. Wie es heißt, würde 
der Fürſt Bismarck nach Berlin kommen, um der Leichen⸗ 
feier für den heimgegangenen Staatsſekretär des Auswärtigen 
beizuwohnen. 

— Das kaiſerliche Patentamt hat ſich entſchloſſen, das 
von ihm herausgegebene Patentblatt dahin zu erweitern, 
daß daſſelbe eine kurze Beſchreibung und ſoweit es angeht, bild⸗ 
liche Darſtellung der ertheilten Patente bringt. Die Erweiterung 
ſoll am 1. Januar 1880 beginnen, und alle nothwendigen Vor⸗ 
kehrungen hierzu ſind bereits getroffen. 

— Die Militärverwaltung hat ſchon ſeit längerer Zeit eine 
Kommiſſion betreffs der Frage wegen Aenderung der Fuß⸗ 
bekleidung und wegen der Torniſter der deutſchen In⸗ 
fanterie eingeſetzt. Das Kriegsminiſterium hat vor einiger Zeit 
den Generalkommandos folgende Fragen zur Beantwortung über⸗ 
mitteln laſſen: 1) Sit eine Verminderung des Gewichts des ge: 
packten Tornifters im Intereſſe der Leiſtungsfähigkeit der Infan⸗ 
terie nicht nur wünſchenswerth, ſondern ſogar unbedingt erfor⸗ 
derlich? 2) In welcher Weiſe könnte eine ſolche Gewichtsvermin⸗ 
derung oder eine etwaige Mehrbelaſtung der Truppenfahrzeuge 


bezw. über die Frage der Kaſſation der Wechſ 


erzielt, oder wenn eine ſolche Verminderung unthunlich erſcheinen 
ſollte, eine zwedmäßigere Vertheilung des Gewichts ermöglicht 
werden? 

— Dem Vernehmen nach hat man neuerdings im Kultus⸗ 
miniſterium die Aufſtellung einer Nachweiſung über die Zahl 
der vorhandenen Lehrer- und Lehrerinnenſtellen an den öf— 
fentlichen Volksſchulen der Monarchie und deren Beſetzung in 
Angriff genommen und zwar auf Grund von Ermittelungen der 
Provinzialbehörden über die Zahl der ordentlichen feſt dotirten, 
ſowie der Hilfs⸗ (Adjuvanten⸗, Gehilfen⸗ ꝛc.) Lehrer- und Lehre⸗ 
rinnenſtellen, ferner darüber, wie viele derſelben ordnungsmäßig 
beſetzt, reſp. nicht beſetzt, ſeit welcher Zeit die unbeſetzten Stellen 
erledigt ſind und wie viele davon durch ungeprüfte Lehrkräfte, 
z. B. Präparanden verwaltet, wie viele durch geprüfte Lehrkräfte 
einer anderen Schule oder Klaſſe ꝛc. mit verſehen werden und 
wie viele ohne jede unterrichtliche Verſorgung ſind. Die letzte 
Nachweiſung dieſer Art wurde im Kultusminiſterium im Jahre 
1877 angefertigt. 

Karlsruhe, 20. Oktober. Zum Wechſelſtempelſteuergeſetz, 
el marke 
hat die mannheimer Handelskammer unter Mitwirkung der 
ſämmtlichen dortigen großen Handelshäuſer eine Denkſchrift aus⸗ 
gearbeitet, in welcher ſie nach ausführlicher Begründung, daß 
die Forderung der Kaſſation der Marke durch Beifügung von 
Initialen oder Firmenſtempeln eine Quelle der größten Unzu⸗ 
träglichkeiten und Zweifel ſei, zu folgenden poſitiven Vorſchlägen 
gelangt: „1. Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden 
Marken ſind auf der Rückſeite der Urkunde auf einer nicht be⸗ 
ſchriebenen Stelle aufzukleben und nach der im vorſtehenden Ab- 
ſatz gegebenen Vorſchrift zu entwerthen (unter Nachlaß der Ini⸗ 
tialen durch genauere Schreibung der Monatsnamen bei der 
Kaſſirung durch deutliche Buchſtaben ſtatt nur arabiſcher Ziffern), 
ehe ein inländiſcher Wechſel von dem Ausſteller, ein ausländi⸗ 
ſcher Wechſel von dem erſten inländiſchen Inhaber aus den Hän⸗ 
den gegeben wird. 2. Für die Stempelpflichtigen, deren Unter⸗ 
ſchriften ſich auf der Vorderſeite des Wechſels befinden, und den⸗ 
jenigen, deren Indoſſamente nach der erfolgten Stempelung und 
unterhalb der Marke niedergeſchrieben werden, gilt die Stempe⸗ 
lung hiermit erfüllt.“ Die Handelskammer hofft auf eine ent⸗ 
ſprechende Würdigung dieſer Wünſche und noch einiger anderer 
Anſtände, die ſie erwähnt. 


Pocales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Oktober. 

E. [Eiſenbahn⸗Betriebsamt.] Die königlichen 
Eiſenbahnkommiſſionen werden vorausſichtlich ſchon mit dem 
Anfange des zukünftigen Jahres aufgehoben werden, mit welchem 
Zeitpunkte dann auch die hieſige Eiſenbahnkommiſſion ihre Thä⸗ 
tigkeit einzuſtellen haben würde. An Stelle jeder dieſer Kom⸗ 
miſſionen ſollen mehrere Eiſenbahnbetriebsämter treten, deren 
Geſchäftskreis ein entſprechend kleinerer ſein und denen ein 
Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor vorſtehen wird. Man hofft, 
durch dieſe Einrichtung eine ſchnellere und praktiſchere Hand⸗ 
habung der Dienſt⸗ und Geſchäftsleitung zu erzielen, als durch 
den ſchwerfälligen und komplizirten Geſchäftsgang der Eiſen⸗ 
bahnkommiſſionen. 

r. [Generallieutenant v. Sandrart] ift ge 
ſtern von ſeinem Urlaub hierher zurückgekehrt. — 

Milderung der Rayonbeſchränkungen. Wie wir früher 
mittheilten, wurde am 8. Auguſt d. J. von Vertretern der königlichen 
Fortifikation, der königlichen Polizeibehörde und des Magiſtrats hier⸗ 
ST eine Konferenz abgehalten und wegen erg der jetzigen 

ayongrenze um etwas über 200 Meter hinter der St. Adalbert, 
der Kleinen Gerberſtraße und über den Gerberdamm hinwegreichend 
bis zur Warthe, ein Beſchluß gefaßt. Der Magiſtrat hat nunmehr 
die Nivellementspläne zum Bebauungsplan der Dominikanerwieſen an⸗ 
fertigen laſſen und der königlichen Fortifikation überſandt. Nach dieſen 
Plänen wird die Aufſchüttung des Wieſenterrains an einigen Stellen 
über 27 Meter betragen müſſen, im Falle dort mit der Anlegung von 
Straßen und dem Bauen von Häuſern vorgegangen werden joll. Es 
leidet wohl keinen Zweifel, daß die in der Sache intereſſirten Behör⸗ 
den gegen die Nivellementspläne Ausſtellungen nicht zu machen haben 
und zu Milderung der Rayonbeſchränkungen für eee 
die Genehmigung des Bebauungsplans für die Dominikanerwieſen 
nachſuchen werden und daß auf Grund deſſelben die Hinausrückung der 
Rayongrenze vor ſich gehen wird. Se . 

— Preßprozeß. Gegen den „Dziennik Poznanski“ und „Kuryer 
Poznanski“ iſt, wie das letztere Blatt meldet, wegen Nice Peng des 
Landraths des Kreiſes Tuchel (Weſtpreußen) das gerichtliche Verfahren 
eingeleitet worden. 

r Die Schützenkompagnie des Landwehrvereins hielt am 2. 
d. M. unter Vorſitz des Feldwebels der Kompagnie, Herrn Borſch, 
im Breuer'ſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. In derſelben 
wurden an Stelle der e Mitglieder des 
Ehrenraths, der Herren Stieler und Kiß, gewählt, reſp. wiedergewählt 
die Herren Kaminski und Kiß. Es wurde ferner beſchloſſen, auch 
in dieſem Jahre, wie früher, ein Schweine⸗Ausſchießen zu veranſtalten. 
EE begann im Schützengarten am 5. d. M. und endete am 8. 

M. Als die beſten Schützen ſtellten ſich dabei heraus: Kaufmann 
Leski mit 41, Stadtſekretär Weiſe und Schuhmachermeiſter 
Wolniak mit je 40 Ringen. Am 11. d. M. fand im Saale des 
Schützenhauſes die Vertheilung der Prämien und in Verbindung damit 
ein kameradſchaftliches Vergnügen ſtatt. Als Schützenkönig wurde da⸗ 

ei Kaufmann Leski proklamirt; von dem geſchlachteten Schweine 
kamen 144 Pfund Fleiſch und diverſe Würſte zur Vertheilung. — 

Nach Empfangnahme der Gewinne vereinigten ſich die Schützen zu 
einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen, an welches ſich ein Tanz⸗ 
Frängchen ſchloß. n 

? Liſſa, 19. Oktober. e ſen. Turnerkränzchen. 
Reſſource „Harmonia“.] Zur Begrüßung der Mitglieder un: 
ſeres neuetablirten Landsgerichts, des Amtsgerichts, des erſten Staats⸗ 
anwalts und der hier praktizirenden Rechtsanwälte fand geſtern auf 
Einladung unſerer ſtädtiſchen Behörden in Garfey's Hotel de Pologne 
a Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich außer den Eingeladenen mit den 

itgliedern unſeres Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
ungefähr 80 Perſonen betheiligten. Das Feſt, welches die Stadt den 

amten der obengenannten Körperſchaften gab, verlief in der ſchönſten 

eiſe und wurde durch verſchiedene Toaſte und Tiſchreden gewürzt. 
Den Toaſt auf Se. Majeftät brachte Rittmeiſter Freiherr v. Türcke, 
als ſtellvertretender Garniſonälteſter, aus; einen weiteren angenehmen 
Beitrag lieferte neben den längeren und kürzeren Reden mehrerer Be⸗ 
amten von den Gerichtskörperſchaften Herr Kommiſſionsrath R. Moll 
durch eine gediegene Tiſchrede und durch ein Tiſchlied, welches in lau⸗ 


niger Weiſe die Juſtizreorganiſation nebſt allen Veränderungen, welche 
mit dieſer innerlich wie äußerlich zuſammenhängen, behandeln und 
ſchließlich auf das bisherige gute Einvernehmen hinwies, welches, wie 
chon 1 — Landgerichtspräſident Günther in ſeiner Tiſchrede geſagt 
hatte, hier jederzeit zwiſchen Beamtenthum und Bürgerſchaft geherrſcht 
hatte. Das Ende des Liedes bildete in deſſen letzter Strophe ein Hoch 
auf die Eintracht im Reiche wie im Beſonderen in unſerer Stadt zwi⸗ 
ſchen allen Ständen. — Unſer Turnverein feierte ſchon geſtern, da 
ein von ihm projektirtes Sommerfeſt zur Zeit hatte ausfallen müſſen, 
kein erſtes Wintervergnügen. Am Abend verſammelten ſich geſtern die 
Nitglieder des Vereins in ihrem Lokale, dem Schützenhauſe, leiteten 
die Stéit durch Freiübungen und Gerätheturnen ein, worauf dann 


ein Tanzkränzchen folgte, das bis in die ſpäte Nacht dauerte. — Auch 


die Reſſourcengeſellſchaft „Harmonia“ hat bereits mit ihren geſelligen 
Abenden am vorigen Mittwoch den Anfang gemacht. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Peſt, 21. Oktober. [Das ungariſche e Äé Der 
„Ellenör“ meldet aus verläßlicher Quelle über den Voranſchlag für das 
Jahr 1880, daß das Defizit im Staatshaushaltsetat ſich auf 15 Mill. 
und mit Hinzurechnung der Koſten ſür Bosnien auf 17 Millionen und 
einige Hunderttauſend Gulden ſtellen werde; die Transportſteuer werde 
800,000 Fl. mehr als im Vorjahre abwerfen; aus der Militärtaxe er⸗ 
warte man ein Erträgniß von 2—23 Mill. Fl. Bezüglich der Lotto⸗ 
gewinnſt⸗Steuer werde eine Erhöhung beabſichtigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Oktober. Die Generalſynode nahm den An⸗ 
trag Kraſſow an, wonach der Oberkirchenrath bei allen Neube⸗ 
ſetzungen erledigter Superintendenturen und Pfarren, mit welchen 
ein Ephoratamt organiſch verbunden iſt oder verbunden werden 
ſoll, den Vorſchlag des durch den Provinzial⸗Synodalvorſtand 
erweiterten Provinzialkonſiſtoriums abwarten ſoll. Oberkirchen⸗ 
rathspräſident Hermes hatte ſich gegen den Antrag ausgeſprochen. 

Baden⸗Baden, 22. Oktober. Die Fürſtin Eliſabeth von 
Rumänien iſt heute Mittag über Konſtanz nach Krauchenwies zum 
Beſuche des Fürſten von Hohenzollern abgereiſt. 

Wien, 22. Oktober. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 
Konſtantinopel. In der Konferenz über die griechiſch⸗türkiſche 
Grenzregulirungsfrage, welche heute ſtattfinden ſollte, beabſichtigten 
die türkiſchen Delegirten ein neues Memorandum über die terri⸗ 
torialen Zugeſtändniſſe an Griechenland vorzulegen. Sapfet 
Paſcha bleibt erſter türkiſcher Kommiſſar für die Grenzregulirungs⸗ 
frage. Derſelbe ſoll auf die Ernennung zum oberſten Inſpektor 
der Reformen verzichten wollen. 

Bukareſt, 21. Oktober. Der Senat berieth auch heute 
den Reviſionsentwurf in den Sektionen. 

Belgrad, 22. Oktober. Die Regierung hat beſchloſſen, 
den Eiſenbahnbau öffentlich zu vergeben. Es wird eine Kaution 
von 10 Proz. verlangt. 

Newyork, 22. Oktober. 
„Wieland“ iſt hier eingetroffen. 


Der hamburger Poſtdampfer 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der Reie Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stadt ⸗ Theater. 


Donnerſtag, den 23. Oktober 1879. 


13. Vorſtellung im 1. Abonnement. 


Aschenbrödel. 


Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 


Freitag, den 24. Oktober 1879. 
14. Vorſtellung im 1. Abonnement. 
Zum erſten Male: 


Die Schauspieler des Kaisers. 


Drama in 3 Aufzügen von Karl Wartenburg. 


Heute Abend Pökelfleiſch mit Erbſen. 
F. W. Mewes. 


Telegrapyiſche Vorſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


1223. 1864er Looſe —.—. Ung 
Böhm. Weſtbahn 1633. 


) per medio rein, per ultimo 

Frankfurt a. M., 22. Oktober. Effekten⸗Sozietät. 
227%. Franzoſen 2274. Lombarden —. 1860e 
Goldrente 693. Ungariſche Goldrente 823. 
III. Orientanleihe —. Ziemlich feſt. 


Kreditaktien 
r Looſe 1223. Oeſterr. 
II. Orientanleihe 60. 


Wien, 22. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſte Tendenz; die Ge⸗ 


ſchäftsloſigkeit übte aber einen mäßigen Druck auf die Courſe. 
Papierrente 68,45. Silberrente 69,80. Oeſterr. Goldrente 81,05. 
Ungariſche Goldrente 96,15. 185 r Looſe 120,50. 1860r Looſe 
127.50. 1864 r Looſe 157,75. Kreditlooſe 168,20. Ungar. Prämienl. 
104,50. Kreditaktien 265,10. Franzoſen 264,25. Lombarden 78,00. 
Galizier 239,50. Kaſch.⸗Oderb. 113,50. Pardubitzer —,—. Nordweſt⸗ 
bahn 131,20. Eliſabethbahn 172,00. Nordbahn 2300,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 20,00. Unionbank 93,60. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,10. Wiener Bankverein 136,60. Ungar. Kredit 254,00. 
Deutſche Plätze 57,15. Londoner Wechſel 117,30. Pariſer do. 46,30. 
Amſterdamer do. 96,60. Napoleons 9,353. Dukaten 5,59. Silber 
00,00. Marknoten 57,87%. Ruſſiſche Banknoten 1,243. 
„Wien, 22. Oktober. Abendbörſe Kreditaktien 264,30. Franzoſen 
263.75. Galisier 239,25. Anglo⸗Auſtr. 134,40. Lombarden 78,00. 
Papierrente 68,40. Oeſterreichiſche Goldrente 81,00. Ungar. Gold⸗ 


Samburg, "GD 
Fiaker ger 24 Br Bis Ob, 
e 2 


rente 96,00, 
Geſchäftslos. 

Florenz, 22. Oktober. 5 pCt. Italieniſche Rente 90,15. Gold 22,95. 

Paris, 22. Oktober. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,20. Zproz. Rente 81,70. Anleihe de 
1872 117,25. Italien. 5proz. Rente 78,85. Oeſterr. Goldrente 69%. 
Ungar. Goldrente 844. Ruſſen de 1877 913. Franzoſen 573,75. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 178,75. Lombardiſche Prioritäten 258,00. 


Türten de 1865 11,50. 5 

Credit mobilier 662, Spanier eier, 15, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 710, Banque ottomane 515, Societe generale 528, Credit 
foncier 1018, Egypter 241, — de Paris 842, III. Orientanleihe 614. 
Türkenlooſe —.—, Londoner Wechſel 25,293. 

Paris, 22. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. Anleihe von 1872 117,227. 
Italiener 78,90, ungar. Goldrente 84, III. Orientanleihe 62%. 
Egypter 241,874. Behauptet. 

London, 22. Oktober. Conſols 9744, Italien. 5proz. Rente 784, 
Lombarden 73. Zproz. Lombarden, alte 103, Zproz. do. neue 10 
5proz. Ruſſen de 1871 864, 5proz. Ruſſen de 1872 85%, Sproz. Ruſſen 
de 1873 888, 5proz. Türken de 1865 112. 5proz. fundirte Amerikaner 
1058, Oeſterr. Silberrente 605, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
8375, Oeſterr. Goldrente 69%, Spanier 154, Egypter 48. 

Silber —. Platzdiskont 14 pCt. 

Aus der Bank flofien heute 301,000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 22. Oktober. Wechſel auf London 253. II. Orient⸗ 
Anleihe 903. III. Orientanleihe 90}. 

Newyork, 21. Oktober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80 C. Wechſel auf Paris 5,231. 5pCt. fundirte Anleihe 1034. 
4p Et. fundirte Anleihe von 1877 102 f. Erie⸗Bahn 403. Central-Bacific 
1104. Newyork Centralbahn 125. 

Produkten⸗Courſe. 


Danzig, 22. Oktober. [(Getreide⸗Börſe.] Wetter: E 
riſch. — ? Ri S.⸗W̃ [ vie] regne⸗ 


Zufuhr und ziemlich bedeutendem Umſatz, und zahlte man für alle 
Gattungen willig 3 Mark per Tonne mehr als geſtern. Cs wurde 
gekauft Sommer⸗ 130 Pfd. 225 M., roth 125, 130.1 Pfd. 230 M., 
bunt und hellfarbig 122 bis 126 Pfd. 220—228 M., hellbunt 124—129 
Pfd. 230 —245 M. hochbunt 130, 131 Pfd. zu 244, 245 M., 
130 Pfd. zu 255 M. pro Tonne. 1 Weizen brachte h 
Zufuhr roth Winter⸗ 118 Pfd. 215 M., Sommer⸗ beſetzt 
216 M., Sommer: 122 Pfd. 221 M. per Tonne. Termine 
Oktober 233 M. bez. Oktober⸗November 232, 233 M. bez., April⸗ Na, 
1 240, 242 M. bez. — Regulirungspreis 233 M. — Gekündigt 
o. 


Roggen loko feſt. Verkauft wurde inländiſcher 126 Pfd. 10 166 
M., 128 Pfd. zu 168 M., 129 Pfd. zu 169 M., 130 Pfd. zu 170 M. 
"a Tonne. Termine April⸗Mai 170 M. Br., unterpolniſcher Tranfit 

pril⸗Mai 175 Mk. Br. Regulirungspreis 153 M., unterpolniſcher 


M., 113 Pfd. 160 M., gute 107—111 Pfd. 165 11102 Pfd. 170 
M., 115, 117 Pfd. 173 M., kleine 107 Pfd. 138 M., feine 1056 Pfd. 
155 M., ruſſiſche ohne Gewicht 130 M. per Tonne bezahlt. — Hafer 
loko inländiſcher — M. per Tonne. — Erbſen loko Koch⸗ — M., 
Mittel⸗ 155 M. per Tonne bezahlt. — Winterrübſen loko ruhig, ab⸗ 
fallend mit Schimmel zu 215 M. per Tonne gekauft. Termine nicht 
gehandelt. Regulirungspreis 228 M. Gekündigt — Tonnen. — Win- 
terraps loko mi ohne Umſatz. Termine gefchäftslos. Regulirungs⸗ 
preis 240 M. — Spiritus nicht gehandelt. ? 
Köln, 22. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 4,50, 
fremder loco 24,00, pr. November 24,15, pr. März 25,20. Roggen loco 
18,50, pr. November 16,35, pr. BS Hafer loco 14,00. 

29,70, pr. Oktober 29,20, Mai 30,40. 5 


Roggen per Oktobe November 164 N 

Br., 165 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Rüböl ſtill, WK 
56, per Mai 59. Spiritus höher, per Oktober 47} 
November⸗Dezember 472 , 
Mai 474 Br. Kaffee ſteigend, Umſatz 10,000 Sack. Petroleum ruhig. 
Standard white loko 8,20 Br., 8,10 Gd., per Oktober 8,10 Gd., per 
November⸗Dezember 8,15 Gd. — Wetter: ön. 

Bremen, 22. Oktober. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 8,00 Br., pr. November 8,00, pr. Dezember 8,10 Br., 
pr. Januar⸗März 8.20. 

Peſt, 22. Okt. (Produktenmarkt.) Weizen loko ruhig, Termine 
feſter, per Oktober 14,60 Gd., 14,70 Br., per Frühjahr 15,60 G., 15,75 
Br. Vier per Herbſt 6,50 Gd., 6,60 Br. Mais per Novbr. 7,40 G G 
7,50 Br. — etter: Milde. 

Amſterdam, 22. Oktober. 


Bancazinn 563. 

Amſterdam, 22. Oktober Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
auf Termine unveränd., per Nov. 340, pr. März 353. Rog lofo 
Ze auf Termine feſt, pr. Oktober 199, pr. März 210. Raps per 

erbſt 346 Fl. Rüböl loko 344, per Herbſt 34, per Mai 351. 
Antwerpen, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen behauptet. Hafer ſteigend. Gerſte feſt. in: 
Antwerpen, 22. Oktober. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 191 bez. 19 Br., pr. November 19 Br., pr. 


November⸗Dezember 19% Br., pr. Januar⸗März 20 Br. Weichend. 
Marktpreiſe in Breslau am 22. Oktober 1879. 


Feſtſetzungen ſchwere 


der ſtädtiſchen Markt⸗ Hich⸗ . 
Deputation. all, AN 
Weizen, weißer 

Weizen, gelber 19 40 
oggen, pro _—— 
Roggen, 100 16 50 
Gerſte, neue g 14 40 
afer, alter Kilog. — — 
afer, neuer 12 20 
rbſen . 14 10 
Pro 100 Kilogramm fein mittel Jordinäre 
Raps FFF 2 50 2519 50 
Rübſen, Winterfruct 21 50 220 — 18 — 
Rübſen, Sommerfruct. 22 — 19 50 1650 
Do tte. (4416 
Schlagleinſaat. £ x - 125 5023 50 20 — 
Hanfſaat 3 116 E Cer, 
leeſamen ſchacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 
33—38—41 M., weißer unveränd. 40—48—55—60 M., hochfeiner 


fremde 6 — 6,30 M. — Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kg. 9,70 
bis 9,90 M., fremde —— Mark. Thymothee ruhig, per 50 Kilo 8 
12,50—14—17—19,50 Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 


7730800, blaue 77.308,00 Mart. 8 
bis 2,70 M. Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00 —21,00 M. 


Marknoten 57,90, Napoleons 9,35}. Nordbahn ——. 


Weizen loko fand am heutigen Markte rege Kaufluſt bei guter 2 


158 M. — Gerſte loko feſt, große nach Qualität e 108 Pfd. 146 h 


Sri; hël 7 


Br., per Dezember⸗Januar 473 Br., pr. April⸗ x 


— D u 5 gë EN — e zf "WEE r r EE MM — 


Trodukten -Nörſe. br. 22,90— 22,23 bez., per Dez.⸗Januar 23,20—23,30 Ce 12 Oktober 155156 M. per Oktober ⸗ November 153—155,5 
o 05-50 M. 5 


1.00 IR ec D viet, ne 100 Sg: 


Berlin, 22. Oktober. eier = RE lok efindi t 1000 Etr. R WA is für die Kündigung 22,90 bezahlt. S bez = 

nach Qualität h Gering gelber Wad — Kahn bezahlt. Re 5 40 = 1000 Kilo Winter⸗Raps 2 Dart SO | Brau- 156 160 M. Sieger Dr 1 më Eier, 172 bis M. 
See 38, . Künnging 2361 M. Go t 2000 Ctr. Per „ N. D. —.— ba, Winter ⸗ eil 255.25 SE — ba. Tome, 122.130 M. — Erbſen ſtille, per 1000 Kilo loko Zutter- 
ober 2383 7 bez., u SE Nov. 38 — 26291 bez., — bz. — Rüböl ig 55 3 bé A — Winterrübſen matt, e 1000 Kilo loko 215 bis 
er Novbr. Deb 3 si Za Be bez, per 5 Gi 55 M. mit J 921 5 per Oktober 54,1 935 35 Sat — Oktober 235 M. nom., April⸗Mai 255 M. Br 
Sie er DE — e ver April⸗Mai 2483—247} b r⸗November bezahlt, per November-Deyember D Ve und Gd. — Winterraps per 1000 Kilo l vie 220 240 Mk. — Rüb- 
ai⸗Juni 248 2487 boat - Wer 8 A 1000 ai lole 54,2 bez., per per enter — bz, per Jan, Febr. — be, per April-Mai öl Bee per 100 Kilo 5 ds Faß bei Kleinigkeiten 55,5 
Kei e 178 M. Si ualität gef. Feiner K. bez. 56.6 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 57569 M. besablt“ Gekündigt M Br « Oftobe 51 M. Gd. M. Br 2. D 
— M. a. B. bez. Ruſſiſcher 157 101 be ab Kahn bez. — Centner. — Regulirungspreis für die Kundi ung — bez., geſtern ; 51 M. bez. ril⸗Mai 56 2 Ce 565 5 Br. S iritus_ fefter. 

N ungspreis k d. Kündigung 1595 M. bezahlt. Gekündigt | — bz. — Leinöl per 100 Kilo loko 60,5 — Petroleum er 10.000 Wi Ki loro e Faß 56 556,6 M. Ee H Oktober 
Per Oktober 159—159f bez., per Oktbr.⸗Novbr. 159 | per 100 Kilo loko 5,3 Mark, per Oktober 245 Mark bezahlt, S e 50 M. G per Nove 8 258.55 5. M. 


555 3995 ie per November⸗Dezember 160—161 bez. per Dezbr.⸗ per Oktober⸗November 245 Mark bezahlt, per November⸗Dezember 
anuar 1634—165—164 bez., per Januar = Februar 165 bis 166 24.5 Mark bezahlt, e Dezember⸗Januar 25,0 Dart, 5 Januar⸗ 893 3 Mb . aur 56. 56,2 MN. bez, per Frühtahr 59 bis 
eg 


M. Br. und Gd. per Mai⸗Juni 59,9 M. Br. und 
e, per April ⸗ Mai 170—171—170% bezahlt, per Mai⸗Juni — | Februar 25,7 Mark bezahlt. Gekündigt — ultrungs⸗ — 
be ahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 140 —200 nach Qualität preis für die Kündigung — bez. — . per 100 Liter loko ol ec welt Ya Beten, Fa Foggen N. Rü Str. 
gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 135—153 nach Qualität | obne Faß 57,5 bez, per Oktbr. 57,5—57,8—57,5 be, per Oktober⸗ öl 54, SC Spiritus 56 M. "CS lan CH 11.75 M. — 
Fa Ruſſiſcher 13824141 bez., Pommerſcher 140 — 146 bez., Oſt⸗ November 57.5 —57,8—57,5 bezahlt, per November⸗Dezember 57,6 bis bez, 8,15 M. ir. bez, alte Uſancen 12.25 M. verſt. bez., Regulirungs⸗ 

Weſtpreußiſcher 137—146 bez., Schleſiſcher 137—147 bez., Zug 58,0—57,7 bezahlt, per Dezember⸗Januar — bezahlt, GE April⸗ preis 8,15 5 M. tr CS S bez., Reg 9 
140 —148 bezahlt, 11 cher — bez. Gekündigt — Ctr Reguli⸗ Mai 60--60,4—60,1 bezahlt, per Mai⸗Juni 60 260,6 —60,3 M. Heutiger Seegen Weizen 210-928 M., Roggen 150-162 
N 5 d gc = beat 54 lf e n esch 40,000 Liter. Regulirungspreis IS Se Kündt M., Gerſte 154171 M., Hafer 135—147 M, Er bien 135105 M. 
per Nov.⸗Dezember pril⸗Mai 154—155—15 gung 57,5 bez B. B.⸗3. 5 

— Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 171200 M., Futterwaare Kartoffeln 45—57 Mark, Heu 1,5—2 Mark, Stroh . 
160-170 M. — Mais per 1000 Kilo loko 142—148 bez. nach Stettin, 22. Oktober. D W Vide Metter: Schön. Temp. EE ⅛ ͤ v ͤ Een Ze 
e Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikanischer — f. + 6IR. Barometer 28,2. Wind: 9 Weizen fteigend, per 1000 


— — Weizenmehl 901 SE Kilo brutto 00: 33,00 bis | Kilo loko 10 5 0 inländ. 215230 W weißer 218 bis 235 M., per Waſſerſtand der Warthe. 


0: 30,50—29,50 M., 011: 29,50—27,50 M. — Roggen⸗ Oktober 23 Dip. SE Oftober - November 234,535 M. bez., per 
mehl inkl. Sack 0: 23.75—22.50 M. ai 20,50-21,50M., per Oktober [Frühjahr 242,5 bis 2445 M. bez. — Roggen ſteigend, per 1000 Poſen, am 21. Oktober Mittags 0,68 Meter. 


22.90—22.23 bez., per Okt. November 22.90 —22,23 bezahlt, ver Nonbr.- | Kilo loko inlandiſcher 156 bis 168 M., Ruſſiſcher 150 bis 156 M., = RE =. 0/78 


| 


Berlin, 22. Oktober. Im heutigen Börſenverkehr kam der Ein⸗ 

uß der feſten Haltung und der höheren Notirungen der auswärtigen 
dee nicht in vollem Maße zur Geltung. Die Spekulation zeigte auf 
gallen Gebieten eine ſcharf ausgeprägte Zurückhaltung und die Tendenz 
des Marktes charakteriſirte ſich als abwartend. Von einer Einwirkung 
der nahen Liquidations war anfangs wenig zu merken. Es ſcheint, 
daß die mit dem Ultimo a Ae Was Transaktionen durch 
rechtzeitige Verſorgung auf ein kleines 


Die Kurſe ſtellten ſich bei den wenigen, in den Verkehr getretenen 
Spekulationspapieren nur zum Theil höher, das Feſthalten des geſtri⸗ 
gen Niveaus bildete die Regel. Einiges Intereſſe ER: ſich für Kom⸗ 
mandit⸗Antheile, Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bahnen und Lauraaktien, jedoch 
konnten nur letztere eine nennenswerthe Kursaufbeſſerung durchſetzen. 
Rumänier gingen ziemlich rege um, ebenſo ungariſche Goldrente, wäh⸗ 
rend öſterreichiſche Renten ſchwach ‚gehandelt wurden. Die ruſſſ iſchen 

aß 3 EC ſind. | Werthe zeigten faſt durchgängig eine Abſchwächung, ruſſiſche Noten 


waren angeboten. Banken feſt, beſonders deutſche Bank; Bergwerke 
erfuhren Kursaufbeſſerungen bei verhältnißmäßig angeregtem Geſchäft. 
Um 1 Uhr fanden generelle Kursrückgänge ſtatt, theilweiſe als Folge 
eines ſtärkeren Angebots von Kaſſaſtücken. — Die zweite Stunde blieb 
luſtlos und ſchwach. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 457—6, 
Lombarden 135,50— 134,50, Kreditaktien 459 bis 7 bis 458, Diskonto⸗ 
Kommandit⸗Antheile 166,10 165,10. Der Schluß war ziemlich feſt. 


. E 3 G Cal äi v. 1874 3 101,70 bz 


H.⸗B. 1. 120 5 10 0 G Bank- u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗ tamm: Aktien. 
Fonds: H. Aktien: Vörſe. kl. EV; 5 5 2 br B BBadiſche Bank 4 1104,75 G Aachen⸗Maſtricht 4 OR 175 = bz B Rumäniſche bz G o. Brieg⸗Neiſſe tt 
Berlin, den 22. Oktober 1879. 5 Wi Bk. f. Rheinl. u. Weſtf4 32,50 bz lltonasKiel 00 bz aalbahn 3 do. el derb. 4 
Preufſtiſche . und Geld- 3.5 101.50 D © Pit Sprit⸗u Pr. H. | 56,00 ba G EE 4 91.50 bz Saal⸗Unſtrutbahn 5 do. 5 101,70 6 
Courſe. 5 100.00 © Berl. Handels⸗Geſ. [4 71,80 bz G Berlin⸗Anhalt 4 1210 bz Tilſit⸗Inſterbung 5 83,75 bz do. Nied. KI b. 3 
Conſol. agg en bz 2 9,25 do. Kaſſen⸗Verein. 4 150.50 bz Zeg Dreiden i 2,10 bz [Weimar⸗Geraer 5 do. E A) 96,00 G 
do. neue 1 4 | 96,80 C. B. 4101,75 bz G Breslauer Disk.⸗Bk. 4 SC Ge , * do. dir 101,755 b 
inte Anleihe 4 | 97,00 3 do. 1 rückz. 110 109,50 Sentralbt. f. B. 4 Eiſenbahn Prioritäts⸗ do. Br III. 4101.75 ba 
Staats⸗ ell 3 96,00 bz 1872 u. 55 44 Centralbk. f. J. u. 8 6000 bz G Obligationen. tpreuß. Südbahn 4101, 00 B 
Od.⸗Deichb.⸗ R 1872 u. 73) 5 0 oburger Fredit⸗V. 4 109,40 55 ad Maftricht a 98,00 G do. Litt. B. 4 
Zeg Stadt⸗ Wil Di 102,70 bz 5 Wechslerbant . debe 4 14200 Ge 0. do. do. Litt. Gab 
„de 34 92,00 bz 4 Danziger Privatb. 4 ö 4 00 bz Lo do. III. 5 echte⸗Oder⸗Ufer 75 101,60 G 
Sold, d B. Kfm. Ab 05 Darmſtädter Bank 4 13. 0 Berg.⸗Märkiſche LA) heiniſche 
Pfand briefe: 8 6 { Zettelbank ! 1103,00 alle⸗Sorau⸗Guben 4 | 14,80 bB do. 11.411101 G do. v. St. gar 
Berliner 441 o. do. 44100, Deſſauer Creditb. 4 7: Hann.⸗ Altenbeken 4 13,30 do. III. v. SCH 9.38 88,40 bz do. v. 1858, 60, 4102,00 B 
do. 5 106 B do. Landesbank 4 121.75 bz do. II. Serie do. do. Litt. B. 3) 88,40 bz do. e 1862, 64 41.102,00 B 
Landſch. Central 4 20 b; o. do. A 96, Och Bank 4 126,25 8 G Märkiſch⸗Poſener H 22,90 bz . do. Litt. Ga 84,50 B do. 1865 4102,00 B 
Kur⸗ u. Neumärk. 3 \ Keis 4 Magd.: ie ann E 40 = 2 41 101.00 G do. 1809 71, 73 401,60 B 
do. neue 5 Bank. 4 87.00 B Magdeburg⸗Leipzigſ 4 4101,00 G do. v. 1874, 775 102.20 bz 
Auslänudiſche Fonds. do. Reichsbank. AA do. do. Lit. B.4 4510150 G b.⸗Nahe v. St. g. ni 103,00 05 
Amerik. zën, 1881 6 1101,90 bz D isconto⸗Comm. 5.40 bz [Münſter⸗Hamm 4 .441101,30 bz do. II. do. 103,00 dz 
do. do. 1885 ei ` Geraer Bank 8 G Miederichl.-Märf. 4 | 98,00 B 14 28chlesw.⸗Holſtein 1 
D 1,20, 805, und.) 5 101.20 5 © en ne See S oc S 
Norweger Anleihe } othaer Priva erſchl. Lit. Au 32 4 
Norweger Anleihe al Dote, 6 | de. Lit. B. 1311141,50 wë 
ct KK Lit. C. 4100,25 © 


5 
Südbahn 5 53,90 bz 


Ei 
einiſche 80 bz | do. Nordb. Fr. W. 5 101,60 G 
do. Cr. 100 f. 18560. 321.30 b G Mages. Geer 112 d Po Tit B. St gar. 4 | 9740 % de 5 41 4 Ausländiſche Prioritäten 
EC do. Lolt⸗A. v. 100 5 122,00 b DC, ode nerd. % ben Jaheban 14 | 10,50 N - 
do. do. v. 1864 — 296.00 + B G Stargard⸗ Poſen 144110: G erer: Weitbahn5 80,40 bz 
do. neue A. u. G. Ungar. Golbrente 5 82.75 b G bz G 8 00 b; Gal. Karl⸗ St 5 | 88,90 ba 
Weſtpr. ritterſch. de KS Eiſb. Akt. 82, so bz bz G o. Lit. B. v. St. gar. | 95,20 6 do. 1.5 87,40 bi 
Do. do. Looſe — 182,90 b K 9. Lit. C. v. St gar. 4 103,00 C ; 101,40 B bo 11.5 | 86,70 G 
do. Schatzſch. I. S IEN 10 Weimar⸗ Geraer 45,50 56 Berlin-Görlitz 5 101.25 & 5 5 3228 vi 
SC do. do. Litt. B. 43 97,75 B at 
Do Gë S Albrechtsbabn 5 18.50 650 : "5 | 74,75 bh 
= 2 Italieniſche Rente Bojener Side 43.10 A G Nimfterd.-Notterd. 4 123,00 bz 5 | 68,60 b 
Rentenbriefe: de. Tab „Oblg. 6 | Setersb. Intern. Bf.4 | 94,75 3 Auſſig⸗Teplitz 4 167,50 G 101.80 B 5 | 65,90 au 
ugs u. Neumärk. 4 98,90 bz nee V chosen, . 60,00 b) ohm, Weſtbahn 5 | 82,10 bz fr. 24,90 bz 
eee e eee, eee ear: o mo, 0 
0 oſenſche 8,50 bz 9 8 g ei | 3101,25 by 2 
S SE, 4 | 98,60 bz in 5 5 Vodentredit! | 60,10 bz G Dur⸗Bodenbach 4 | 31,60 bz , 101,10 3 SEN G 
8 Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 | 98,80 bz zs . v. 186: a e Zentralbdn. 4 1126,25 b Euſabeth⸗ Leen 74.90 bz BBerlin⸗Stettin 1 en bi 
h Sächſiſche 14 | 98,75 bz Rufi-Eng!. Anl 3 do. OHyp.⸗Spielh. 4 112,25 bz G [Kaiſ. Franz Joſeph 564,25 bz do. do. 97,00 G 11 ee 8 
L Schleſiſche 4 | 99,50 B Run. f a 1870ʃ5 Produkt.⸗Handelsbk A 50 bi Gal. (Karl Ludwig.) 5 103.75 bz n 97,00 G Oeſterr. Nord dr 83. 8 
Ri — d el A 18715 Sächſiſche Bant 4 111,00 80, [Gotthard Bahn 6 | 41,00 be do. IV. v. St. g. 4 103.25 b e em, d BEE 83,20 658 
EK Souvereignes 20,0 G Ve SE 18725 Schaafſhauſ. Bankv. 1 83,75 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 49.00 56 do. VI. do. 4 | 96.80 ri 790 it. B5 | 73,20 bz 
N e 16,15 bz = s — 5 18735 Schleſ. Bankverein 498,00 K Cudwigsb. Bexbach 4 1189,50 bz do. VII. 41 101.75 by e H ei d⸗ Zoe, S 
d do. 500 Gr. wc : Bon Südd. Bodenkredit 4 12: Lüttich⸗Limburg 4 14.70 bz Owol⸗ Schw, -Freib. 4100,75 G ronpr. Rud.⸗Bahn 74.80 ba 
b Dollars 421 6 do. „do. _ 18775 4 | 79,75 658 | do. do. Litt.G.dl do. do. 18695 | 74,50 
S Imperials 1607 C do. 5 1 5 Induſtrie A — do. do. Le. 1.4 10000 B Mi Grades E 74,20 436 
E do. 500 Gr. — H 1866 5 Brauerei Payenbof.4 1 Oeſtr. d: Staatsb. 5 do. do. Litt, I. 43 Rei ji ve Pr. 99.90 G 
8 Fremde Banknoten 50 8 A. Stiel 5 Dannenb. Kattun. 4 Te: CH 5 ee do. do. 1876 5 103,60 bz Loes er 2 - 
h „Do. einlögb. Leipz | 35. 6. Se gl. 5 Deutſche Baugeſ. 4 5 110,75 6 Cöln⸗Minden IV. | 97,00 bz SC " — Lomb): Gr v 
K Franzöſ. Banknot. do. wol 80 nt 4 Dtſch. Eiſenb.⸗Bau. 4 43,00 ba do. do. V. 4 97 B : 256, H 
Beiterr. 3 Banknot. | kleine l Dtſch. Stahl- u. Eiſ. Cl, 5 2 Rud. We 58,70 ba do. do. VI. 4101,30 bz 
2 do. Silbergulden wen wéi, um E. 5 oi A0 » Donnersmarckhütte 4 Niask⸗Wyas D Halle-Sorau⸗Guben 1102,60 B 2 
5 Ruſſ. Noten 100 Rbl.“ 214,75 Ke 4 3 Dortmunder Union 4 50 B Rumänier 40,50 bz do. do. C. 4102,80 B ES 
5 Deutſche Fonds. E Ligu dat 4 56,40 b Ggell. Maſch.⸗Akt. 4 5 bz G Pluji.Staatsbahn Ar 132, 25 bau [Hannov.⸗Altenbk. 1.143 100,00 ba 
„A. v. 55 100 Th. 3 5.6 Türt. Anl. v. 18655 11.30 d G Erdmannsd. Spinn. 4 22, Schweizer Unionb. 4 | 15,50 bal do. e 11.40 99.90 B 87.90 bz 
ep. Arſch. 440 Th. — 267.7 Kr? „30 bz Floraf. 4 Schweizer Weſtbahn 4 1940 bz do. II. 4100,70 bz 0 84.75 G 
a ad. Pr.⸗A v. 67. 4 131, do. Looſe vollgez. 3 35,00 bz G fe riſt u. Roßm. Näh. 4 50, 8 Südöſterr. (Lomb.) 4 135,50 ba [Märkiſch Nasen 45.101,00 B Charkow Aſow 92,00 G 
E SN 35 fl. Obligat.— 172.00 bz 0.9 a a Gelſenkirch. Bergw. 50 bz E 5 4 40,90 Magd.⸗ Fade 44 101.00 dh J Do. in Lſtr. a 5 
b Bair. Präm.⸗Anl. 4 132,75 B 5) Wechſel⸗Cvurſe. Georg⸗Marienhuͤtteſ! | 74, 3 9 5 62.50 6 do. do. de 1865 40 101.60 G. hark, ⸗Krementſch. 5 | 90,00 bz 
` Braunſchw. 209" 90,00 bz B Emſterd. IE fl. ai Hibernig u. Shamr. 50 bz G [Warſchau⸗Wien 4 252,00 bz do. do. de 1873141 101,0 o Kiel gar. 5 90,00 bz 
* u Anl. p. 1874144 e 100 fl. IM ymmobilien (Berl.) 4 | 74,50 ' Tesch bé, Leipz. A. 4103,10 © Koslow⸗Woron. gar) 95,40 ba 
VW Cöln.⸗Md. Pr. Anl. 3} 132,50 „do. 18 fl. * ramſta, Leinen⸗F. ! | 79,00 0 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B ( 96,75 B oslom⸗Woron, Ob. 5 80,00 ba 
E Deſſ. St. Pr. Anl. 1 5 be Kauhhammer 413223 64 © Rütenburgegeig ` $ do. Wittenberge 2 100% , She Te, © 
b Goth. e Pfdbr. 5 Ss 100 8 ST aurabütte 4 | 88,70 bz G Berlin⸗Dresden 5 28,90 bz GJ. do. 3 83,25 K. N As. (Obl.) 5 82.90 b e 
do. II. Abth. 5 Gw 1 3T. Luiſe Tieſb.⸗Bergw. 15 Berlin⸗Görlitzer 5 58.00 bz G Niederſchl. „Mark. 14 Kust: ee 97,20 B 
En Hb. Pr.⸗A. v. 18663 185,00 bz 1d 9 d H E 2 l. Magpeburg, Bergw. 4 116,50 bz G See e 4 7 1.2628 thlr. 4 e ben 5 | 80,50 G 
2 Fubecker e Zut, 318g. 5 bs € He 51. We it SE < : Marienhüt.Bergw. 4 | 67,00 bz © Valle⸗Sorqu⸗Gub. 5 | 59,75 bz © do. Obl. J. u. 1. 4 98,25 © a 1 5 5 r 5 101,30 D 
d Mecklenb. Eiſenbſch. 3 89,4 er db 9 — 200. Menden u. Schw. B. | 7 2,00 bz G Hannover- Altenbet. 5 | 29,50 bz © . do. do. D cam. H | Sch Se e ens 5 92.90 G 
E Meininger Looſe | 2 j Veterab. 100 f. 300. 214.10 ba Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 4 45,50 ba B do. II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. ö hula⸗Idgnom. 5 | 91,90. 
. E do 1009.3 M 21100 d Fend | geip,-Gafchm. 28.5 | Oberichefiche B. A a 
. Oldenburger 5777 151,30 bz W arſchau 100 9 ST 214.40 b Phönix B.⸗A. Lit. En 72,50 bz G [Märkiſch⸗Poſen 5 95,50 bz G 0. 4 Marfehi kleine | 94,50 G 
5 2 C. Es a 0 103,75 bz B 5 Phönix B.⸗A.Lit. B. 4 | 49,00 BS Magd. ⸗Halberſt. B. 35 84,90 bich do. D. 4 W äis Wien 1. 5 1101,00 G 
V 45 98,00 bz G ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürptedenhütte 1 144.50 © > do. do. C. cl 116,00 bz G do. 55 >| 89,50 B ee 11.5 99.25 G 
; ic, Sech unk. 5 1101,50 bz G Pkcchjel 48, für Lombard 59 CE, Bank⸗Rhein.⸗Naff. Bergw. 4 77,75 bn G Marienb.⸗Mlawka 5 85.00 G do. F. A 1102; 50 B 24 Za 8 IV. 36,80 1210) 
- 4498,80 bz G Fniäfonto in Amſterdam 3, Bremen —Ahein.⸗Weſtf. Ind. | \ Nordbauſen. Erfurt 5 78,00 by G do. 4. 47 Jarskoe-Selo 5 73,50 bz 
| Mein. Hyp. Ni 5 1101,00 bz G Brüſſel 33, Frankfurt a. M. 4, Ham⸗Stobwaſſer Lampen 4 18,00 G g Oberlauſt ber 5 do. H. AN 102,50 bz ) 
Nerdd. Grder.⸗H. A. 96,50 bs G "e — Leipzig —, London 2, Paris Unter den Linden 46,25 B Oſtpreuf. Südbahn 5 94,90 bz G do. v. 1859 4 101 90 2 
do. Oyp.⸗Pidbr. 5 | 94,30 bz G E. Petersburg 6, Wien 4 pCt. Wöhlert Maſchinen 1 14,75 bz Poſen⸗Creuzburg 5 63,00 bz G do. v. 1873 96, 25 bz 


3 Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


